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dustrie 4.0 scheint eines der
Themen der drupa 2016 zu

werden. Heidelberg adressiert
es unter dem Motto ›Smart
Print shop‹. Was kann man sich
darunter vorstellen?

Harald Weimer: Wir treten zur dru -
pa mit dem Slogan ›Simply Smart‹
an, der sich aus Smart Printshop,
Smart Services und Smart Collabora-
tion zusammensetzt. Diese drei Be-
reiche hängen und wirken zusam-
men und zielen auf die weitgehende
Digitalisierung aller Prozesse einer
Druckerei. Smart Printshop meint die
integrierte Druckerei. Die Grundlage
da für bildet unsere Workflow-Soft-
ware Prinect, die eine smarte Auto-
matisierung der Produktionskette für
den Offset- und Digitaldruck ermög-
licht. Darüber hi n aus stehen die In-
tegration von kauf männischen Pro-
zessen und die Ein bindung von Auf-
traggebern in der horizontalen Ver-
knüpfung im Vordergrund.

Welche Möglichkeiten zur Effi-
zienzsteigerung schlummern
nach Ih rer Einschätzung in den
Unternehmen der D/A/CH-Region?

Im deutschsprachigen Raum ist die
Automatisierung in vielen Druckerei-
betrieben schon weit fortgeschritten.
In vie len Unternehmen steckt aber
im mer noch Potenzial bis hin zur
vollständigen Automatisierung der

Prozesskette. Nicht zu vernachlässi-
gen ist aber auch die effiziente Nut-
zung des vorhandenen Equipments.
Wir sehen immer wieder, dass Kun -
den sehr viel bei der Automatisie-
rung getan haben. Welche Perfor-
mance dann in der Praxis erzielt
wird, ist aber sehr unterschiedlich.
Um heute erfolgreich zu sein, geht es
um mehr als nur Maschinen. Un ser
Verständnis ist es, über die Druckma-
schine, den integrierten Workflow
oder mit Professional Services alle
Potenziale auszuschöpfen und die
Grundlage für die Automatisierung
zu schaffen. Hier sind Services wie
unser Performance Plus Beratungs-
angebot oder auch Re mote Services
eine wertvolle Hilfestellung.

Für welchen Typ von Druckerei
ist Print 4.0 relevant? Können
das auch kleinere Betriebe
stem men?

Große Betriebe übernehmen im Be-
reich der Industrialisierung eine Vor-
reiterrolle, aber auch kleine und mitt-
lere Betriebe können von dieser Ent-
wicklung profitieren. Prinect ist so
aufgebaut, dass Prozesse effizienter,
einfacher und transparenter werden
– und das skalierbar. Man muss nicht
in allen Bereichen gleichermaßen in-
vestieren, son dern kann in Teilberei-
chen einsteigen und mit den Anfor-
derungen wachsen. Das erleichtert
gerade kleinen und mittleren Betrie-
ben die Trans formation von einem
handwerklich orientierten zu einem
industrialisierten Betrieb.

SMART PRINTSHOP
ES GEHT UM MEHR ALS MASCHINEN

Was auch immer alles unter ›smart‹ verstanden werden kann – laut Lexikon ist damit etwas Gewitztes gemeint

oder gar etwas von auffallend modischer Eleganz. Bei Heidelberg bedeutet ›Simply Smart‹ die nächste Stufe der 

automatisierten Druckproduktion. Harald Weimer, Vorstand Services, erläutert im Gespräch, welche Ansätze 

und Lösungen sich hinter dem Motto verbergen.
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Das heißt Print 4.0 kann jeder?

Ich würde es drastischer formulieren:
Um in Zukunft erfolgreich zu sein,
muss sich jeder Betrieb, egal welcher
Größenordnung, mit diesem Thema
beschäftigen.

Was würden Sie einem Betrieb
für die Umsetzung empfehlen?

Man muss sich ansehen, wo der ein-
zelne Betrieb steht und unter der Ein-
bindung von Lieferanten und Kunden
die Effizienz der gesamten Prozess-
kette analysieren. Wir unterstützen
unsere Kunden hier und zeigen Po-
tenziale auf, die in der Prozessopti-
mierung und der Performance des
Equipments liegen. Da bei legen wir
viel Wert auf das Know-how der Mit-
arbeiter. Um die Potenziale zu heben,
geht es häufig um das Zusammen-
spiel zwischen Equipment, Prozessen
und Mitarbeitern. Am Ende steht
eine individuelle Lösung, die Heidel-
berg liefern kann. 

An welchen Stellschrauben
lohnt es sich denn besonders
anzusetzen?

Neben grundlegenden Themen wie
dem Colormanagement ist die Logis -
tik zu nennen. Hier stellt sich die Fra -
ge: Habe ich die benötigte Anzahl an
Platten zum richtigen Zeitpunkt am
richtigen Druckwerk? Und auch die
Weiterverarbeitung ist bei vielen Un-
ternehmen noch nicht umfassend
au tomatisiert, obwohl die techni-
schen Voraussetzungen dafür längst
geschaffen sind.

Prinect bildet die Basis für den
Smart Printshop. Welche Module
fehlen noch?

Wir verfügen bereits über das Ange-
bot, mit dem sich eine vollintegrierte
Druckerei realisieren lässt. Mit dem
neuen Prinect Webshop, dem Prinect
Portal, bieten wir jetzt weitere inte -
ressante Tools, die Dru ckereien das
Arbeiten und die Kommunikation mit
Kunden und Mitarbeitern leichter
machen. Über 1.000 Kunden haben
mit Prinect mittlerweile eine inte-
grierte Druckerei implementiert. Jetzt
geht es darum herauszufinden, wo
noch weitere Potenziale zur Effi-
zienzsteigerung stecken.

Ist der Prinect-Webshop nur ein
weiterer Webshop unter vielen
oder gibt es hier Alleinstellungs-
merkmale?

Unser Webshop richtet sich an Unter-
nehmen, die relativ unkompliziert ins
Online-Geschäft einsteigen wollen.
Der Webshop kann of fen oder für
den B2B-Markt geschlossen gestal-
tet werden, in dem Kunden nur zu
bestimmten Bereichen Zugang erhal-
ten. Es lassen sich aber auch Fran-
chise-Netzwerke einbinden und über
Templates lässt sich ein Corporate-
Brand-Management umsetzen. Der
Webshop ist natürlich voll in den Pri-
nect-Workflow integriert und erlaubt
eine weitgehende Automatisierung,
was in der Gesamtheit, wie wir das
anbieten, ein Novum ist.

Neu ist auch der Prinect Speed
Estimator. Verschiebt sich damit
nicht die Bedeutung des Ma -
nage ment-Informations-Systems
in Richtung Webshop?

Eine steigende Zahl von Kundenan-
fragen, immer kleinere Auflagenhö-
hen und womöglich geringere Mar-
gen verlangen von Druckereien auch

einen deutlich geringeren Arbeitsauf-
wand bei der Abwicklung der einzel-
nen Kundenprojekte. Der Speed Esti-
mator als Teil der MIS-Lösung Pri nect
Business Manager erleichtert dies
durch die automatische Kalkulation
des kompletten Produktionswegs,
des Layouts und der Kosten für Stan-
dardprodukte. Warum soll ein Dru -
ckerei-Mitarbeiter heute für die Kal-
kulation eines Auftrages noch Zeit
aufwenden, wenn diese komplett 
automatisierbar ist?
Es geht darum, mehr Freiraum zu
schaffen, damit sich die Mitarbeiter
auf die Aufgaben konzentrieren kön-
nen, die vom Standard abweichen.
Man darf an dieser Stelle nicht ver-
gessen, dass in den Betrieben als
Kon sequenz der Automatisierung im -
mer weniger Mitarbeiter beschäftigt
werden, die immer mehr Aufträge er-
ledigen müssen. Mit dem Speed Esti-
mator lässt sich Komplexität aus den
Betrieben herausnehmen.

Sehen Sie im Smart Printshop
auch einen Ansatz, um aus der
Preisspirale nach unten he -
rauszukommen und neue Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln?

Ich denke, wir haben für unsere Kun-
den die Weichen gestellt, damit sie
sich erfolgreich im Markt aufstellen
können. Das führt zu höherer Effi-
zienz, einer Verbesserung der Kosten-
struktur und damit auch zu mehr
Wettbewerbsfähigkeit. Darüber hi -
naus müssen sich Dru ckereien wei -
terentwi ckeln und für die dazu not-
wendigen Investitionen bedarf es
einer gesunden Basis. Hier bieten
sich unterschiedliche Geschäftsfelder
von der internetbasierten Dru ckerei
bis zur Produktion hochveredelter
Druck sachen an. 

Welche Rolle spielt der Mensch
noch in einem Smart Printshop?

Eine immer Größere, da die Anforde-
rungen an den Einzelnen steigen.
Durch die Automatisierung wird aber
auch die Personalintensität reduziert.
Daher ist es wichtig, die Qua lifi ka -
tion der Mitarbeiter zu steigern, die
span nendere Aufgaben mit mehr
Ver antwortung bekommen. Die At-
traktivität der Berufsbilder in unserer
Branche steigt.
Wesentlicher Bestandteil im Rahmen
unseres Beratungsangebots Perfor-
mance Plus ist die Analyse der ge-
samten Prozesskette und hier schau -
en wir uns auch sehr genau die Qua-
lifikation der Mitarbeiter an. Engpäs -
se, die sich bei einem Kunden auftun,
sind nicht immer nur auf das Equip-
ment zurückzuführen, sondern sind
häufig an der Schnittstelle zwischen
Mensch und Maschine zu finden.
Hier bieten wir Workshops an, um
Verbesserungen einzuleiten.

Sie sind mit Performance Plus
2014 in den USA gestartet und
haben das Angebot jetzt auch in
Europa ausgerollt. Welche Erfah-
rungen haben Sie gemacht?

Wir haben in Deutschland, Polen und
der Schweiz bereits zahlreiche Pro-
jekte umgesetzt und erzielen auch
hier abhängig vom Kunden Produk-
tivitätssteigerungen im zweistelligen
Prozentbereich. Deshalb werden wir
dieses Angebot bis zur drupa noch
weiter ausbauen.

Herr Weimer, danke für das Ge-
spräch!
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